Die Schweiz erhält eine Kinderstadt 

Zürich, April 2002 – In der zweiten Jahreshälfte 2003 soll in der Schweiz die erste Kinderstadt eröffnet werden. Zur Diskussion als Standort stehen Uster, Volketswil, Zürich-City und Bern. In der Kindercity beschäftigen sich Kinder auf spielerische und unterhaltsame Weise mit Wissenschaft. 

Vom Ausland inspiriert

Initiantin der Kindercity ist die zweiunddreissigjährige St. Gallerin Sandrine Gostanian-Nadler. Als Mutter von zwei kleinen Töchtern kam sie erstmals in Paris im Jahr 1999 mit einem Bildungszentrum für Kinder in Kontakt. Damals suchte sie für ihre  dreijährige Tochter eine Möglichkeit, wo sich diese sinnvoll, aber auch auf unterhaltsame Weise beschäftigen konnte. Zufällig stiess sie auf die «Cité des Sciences». Dort setzen sich Kinder im Alter zwischen drei und zwölf Jahren auf explorative und spielerische Art mit wissenschaftlichen und technischen Phänomenen auseinander und experimentieren. Gostanian war vom kindergerechten Ansatz begeistert. Gleichzeitig wunderte sie sich, dass in der Schweiz noch niemand auf die Idee gekommen war, etwas Ähnliches für Kinder auf die Beine zu stellen. 

Einkaufen – sinnvolle Freizeitbeschäftigung für Kinder?

Aus ihrer früheren Tätigkeit wusste Sandrine Gostanian, dass nur professionelles Vorgehen zum Erfolg führt. Als erstes liess sie von einem Meinungsforschungsinstitut bei Müttern von Kleinkindern eine gross angelegte Umfrage in bezug auf die Freizeitgestaltung der Kinder durchführen. Das Resultat war ernüchternd.

Unter der Woche besteht die hauptsächliche Freizeitbeschäftigung vieler Drei- bis Siebenjährigen darin, ihre Mütter auf der Einkaufstour zu begleiten. «Das ist schlecht genutzte Zeit», meint Gostanian, «denn gerade die Altersgruppe der Drei- bis Zwölfjährigen hat die besten Voraussetzungen, neue Dinge spielerisch zu begreifen und zu lernen. In der Pädagogik ist diese Tatsache längst bekannt. Höchste Zeit also, dass wir dieses Wissen in die Tat umsetzen und unsere Kinder optimal fördern». In der Folge arbeitete Sandrine Gostanian ein detailliertes Konzept für die Kindercity aus, das erste Edutainment Center der Schweiz. 

Chäferliweg, Science Atelier und Fremdsprachen

Die Kindercity gliedert sich in vier, dem Alter der kleinen Besucherinnen und Besucher angepasste Bereiche. Im Science Bereich können die Kleinen ihrer Altersgruppe gemäss mit Naturelementen wie Wind und Wasser experimentieren. Vom eigenhändigen Brotbacken bis zur Joghurtherstellung haben die Kinder zudem die Gelegenheit, die Nahrungsmittelzubereitung hautnah zu erleben und auszuprobieren. Viel Gewicht wird im «Science Atelier» auch auf Sicherheit gelegt. Pädagogisch schonend werden die Kinder auf Gefahrenquellen im Haushalt und ausserhalb des Hauses aufmerksam gemacht.

In der Arena «Spiel und Vergnügen» sind neben Gelegenheiten zum Theater- und Musikspielen, einem Minikino auch ein Innen- und Aussenspielplatz geplant. «Kinder sind Bewegungsmenschen und wollen sich auch einmal austoben», meint Gostanian. In der «Driving School», einer Miniaturstadt mit Häusern, Strassen und Kreuzungen, trainieren die kleinen Besucher auf spielerische Weise ihre Verkehrssicherheit. Auch für die Kleinsten gibt es ein Angebot. Die Innenspielecke für Babies zwischen sechs und zwölf Monaten rundet zusammen mit dem Babyparking und der Kinderkrippe das Angebot im Sektor «Spiel und Vergnügen» ab.  Die Kinderkrippe ist  für die Betreuung von Kindern berufstätiger Eltern gedacht. Hier wird auf Stabilität und Kontinuität geachtet, deshalb müssen die Betreuungsplätze reserviert werden. Anders sieht es im Babyparking aus, das nach dem Prinzip des «drop-in» funktioniert. Hier können Eltern ihre Kinder ohne Voranmeldung und stundenweise professionell betreuen lassen.

Im «Bildungszentrum» erhalten  Kinder die Gelegenheit, sich spielerisch mit Sprachen zu befassen. Im Angebot stehen Französisch, Italienisch, Englisch und Deutsch. Für ältere Kinder werden in diesen vier Sprachen auch Nachhilfestunden angeboten. Mütter, die einen Wiedereinstieg ins Berufsleben planen, profitieren ebenfalls vom «Bildungszentrum», können sie sich doch in Fremdsprachen und Informatik weiterbilden.

Wir sind, wo die Leute sind

Sandrine Gostanians Kindercity unterscheidet sich von den im Ausland bekannten Science Centers in verschiedenen Punkten. Diese sind meist an den Stadträndern in schönen, aber oft nur durch lange Anfahrten erreichbaren Parks angesiedelt. Nicht so die Kindercity. «Wir sind dort, wo die Leute so oder so schon sind», erklärt Gostanian ihr Konzept, «wir wollen so die Wissenschaft der Gesellschaft näher bringen».

Konkret bedeutet dies, dass die Kindercity AG bewusst die Nähe zu Publikumsmagneten und Einkaufszentren sucht. Verhandlungen finden zur Zeit mit vier möglichen Standorten statt. Zur Diskussion stehen eigenständige Anlagen in Volketswil, Uster und Bern. Laut nachgedacht wird auch über die Integration der Kindercity in das Projekt Sihlcity in Zürich. Die Kindercity wird dereinst 10 Vollzeit- und 50 Teilzeitbeschäftigten einen Arbeitsplatz bieten. Mit der grossen Zahl von Teilzeitstellen will Gostanian ermöglichen, dass in ihrem Betrieb auch Mütter arbeiten bzw. wieder ins Berufsleben einsteigen können. 

Unterstützung durch Gemeinde und Fachinstitutionen

Mit einem bis ins letzte Detail ausgearbeiteten, realistischen Businessplan gelang es der Initiantin mit ihren drei Hauptsponsoren, Coop, SBB, RailAway und Privatinvestoren eine gute finanzielle Basis für ihr 3.5 Millionen Franken Vorhaben zu legen. Die Suche nach weiteren privaten und institutionellen Investoren sowie Sponsoren geht aber weiter. Laut Gostanian eine anspruchsvolle Sache, denn die Kindercity will sich aufgrund ihrer Philosophie nicht mit Fast-Food-Ketten zusammentun, auch wenn deren Angebote noch so verlockend sind.

Auch institutionell  ist die Kindercity-Macherin gut eingebunden, so stösst das visionäre Grossprojekt bei den möglichen Standortgemeinden und Städten auf grosses Interesse. Optimale Beratung im pädagogischen Bereich wird durch die Zusammenarbeit mit dem Pestalozzianum gewährleistet. Weil die Idee für ein Edutainment Center letztlich aus dem Ausland stammt, arbeitet Sandrine Gostanian für ihr «drittes Kind», der Kindercity, eng mit dem Science Museum of London und der Cité des Science in Paris zusammen. 

Die Kindercity ist eine Schweizer Aktiengesellschaft mit Sitz in Otelfingen. Mit dem Bau der Kindercity will Sandrine Gostanian den Beweis erbringen, dass mit Zielstrebigkeit, realistischen und marktkonformen Ideen auch in der Schweiz Visionen eine Chance haben und realisiert werden können.

Kindercity – Facts and Figures


Zielgruppe: 
Familien mit Kindern unter 12 Jahren

Anzahl Besucher pro Jahr: 
250‘000

Gedeckte Innenfläche: 
3’500 m2
Aussenspielfläche:
2'000 m2
Grundstück:
5'000 m2
Eröffnung:
2. Hälfte 2003
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